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INSERAT

Der «Dankensberg» ist ein Alters- und
Pflegeheim mit grosser Tradition. Jahr-
zehntelang hatte die Institution einen
stark christlichen Charakter. Bis 1984
wurden die Pensionäre von den
«Schwestern von Braunwald» betreut.
Bis 1994 gehörte die Anlage dem Ge-
meinnützigen Verein Kulm. Dann wur-
de die Stiftung Dankensberg gegründet.
Gleichzeitig wurden 18 Millionen Fran-
ken in die Gebäude investiert.

Heute betreuen rund 65 Mitarbeiter
(39 Vollstellen) die Bewohner. Es gibt
53 Betten und ein Ferienzimmer. Aller-
dings hat es noch immer viele Doppel-
zimmer und einige sogar ohne Nasszel-
len. Insbesondere die Doppelzimmer
seien sehr schwierig zu besetzen, erklär-
te gestern Stiftungspräsident Hans Schä-

rer. Der ehemalige Gemeindeammann
von Beinwil am See ist seit 2004 dabei.

Jetzt soll zuerst das Haus A (Baujahr
1921) durch einen Neubau ersetzt wer-
den. Und dann das Haus B umgebaut
und renoviert werden. Der «Dankens-
berg» soll gemäss dem bisherigen Kon-
zept weitergeführt werden. Es ist ge-
plant, dass der Betrieb insgesamt 58 bis
60 Betten haben wird – also unwesent-
lich mehr als heute.

Bis Samstag können die Projekte einge-
sehen werden. Gewonnen hat das Pro-
jekt «Edmund» des Zürcher Architektur-
büros Fiechter & Salzmann. Seine Reali-
sierung dürfte etwa 13 Millionen Franken
kosten. Für die Finanzierung ist die Stif-
tung auf die Unterstützung der Gemein-
den angewiesen. Sicher Beinwil am See,
idealerweise auch Birrwil. Eine Knack-
nuss ist die Bauzeit von insgesamt fast
vier Jahren. Noch ist nicht klar, wie das
Provisorium aussehen wird. Der Baube-
ginn des neuen Haus A soll im Herbst
2018 erfolgen. Bereits vorher werden
22 Parkplätze realisiert. (UHG)

«Dankensberg» wird
für 13 Mio. Fr. ausgebaut
Beinwil am See Der Projekt-
wettbewerb für den Umbau
des Alters- und Pflegeheims
ist abgeschlossen.

Hans Schärer, Präsident der Stiftung, zeigt auf den Neubau (heute Haus A). UHG

Noch ziehen Handwerker in den ehe-
maligen Räumen vom Coop in Fislis-
bach Kabel ein. Sie bohren, schrauben
und stellen Küchenmobiliar auf. Doch
bereits am Montag wird die Arwo, die
Stiftung für Menschen mit Beeinträch-
tigung Wettingen, Mahlzeiten kochen
und Lebensmittel produzieren.

«Wir sind glücklich, können wir bald
loslegen», sagt Geschäftsleiter Roland
Meier. Denn man habe lange nach ei-
nem geeigneten Standort gesucht. Die
Produktionsstätte im ehemaligen Res-
taurant Metropol in Baden, die nur als
Zwischenlösung gedacht war und seit
Anfang August als Asylunterkunft
dient, sei zu klein geworden. Auch die
Grossküche im Arwo-Wohnheim in
Wettingen platze aus allen Nähten.

«Die neue Produktionsstätte in Fis-
lisbach erlaubt uns, die Kapazität zu
erhöhen», sagt Meier. Zum einen kann
die Arwo jetzt neu Mittagstische ennet
dem Baregg beliefern, zum anderen
den Bereich der Eigenprodukte aus-
bauen. Letzteres sei wichtig, zumal
die heutigen Stellen in der Industrie
aufgrund der Automatisierung unter
Druck stehen, sagt Meier. Komme hin-
zu, dass man im Gegensatz zu Aufträ-
gen von Dritten flexibler reagieren
könne was Termin, Planung, Produkti-
onsprozess und Gestaltung betrifft.
«Dadurch können wir das Arbeitstem-
po besser an den Fähigkeiten unserer
Mitarbeiter anpassen.»

Neue geschützte Arbeitsplätze
Mit dem zweiten Standort schafft

die Arwo zehn neue geschützte Ar-
beitsplätze für Menschen mit Beein-

trächtigung. Unter der Leitung von
Felix Pente werden sie allerlei herstel-
len, unter anderem Teigwaren, Ge-
würz- sowie Risottomischungen und
Dörrfrüchte. «In Zukunft werden wir

das Sortiment erweitern. Die Rezepte
stehen schon bereit», sagt Meier. Um
welche Produkte es sich handelt, ver-
rät er aber noch nicht.

Die Lebensmittel werden im Web-
shop, in der Laden-Boutique Arwola in
Wettingen und in der Produktionsstät-
te erhältlich sein. «Der Verkaufsbereich
wird allerdings erst ab dem Tag der of-
fenen Tür am 2. September in Betrieb
sein.» In den nächsten Wochen müss-
ten sich erst einmal alle Abläufe ein-
pendeln und das Team einspielen.

«Die Mitarbeiter freuen sich sehr. Es
ist nicht alltäglich, dass die Arwo eine
neue Produktionsstätte eröffnet», sagt
Meier, «Wir haben rund 600 000 Fran-
ken in den Bau investiert, wovon ein
kleiner Teil aus Spenden stammt.» Der
Ausbau sei ein richtiger und wichtiger
Schritt: «Wir müssen künftig mehr ver-
dienen, damit wir die kantonalen Spar-
massnahmen ohne Qualitätsabbau bei
der Begleitung unserer Bewohner aus-
gleichen können.» Man sei überzeugt,
dass sich die neue Stätte lohne, auch,
weil die Arwo breit abgestützt sei. Kau-
fen Kunden beispielsweise eine Holz-
kiste mit Lebensmitteln, profitiere
auch die hauseigene Schreinerei.

«Es ist toll, dass wir der Bevölkerung
in Fislisbach und der Umgebung die Stif-
tung näher bringen können», sagt Ro-
land Meier. Er hoffe, dass dadurch auch
mehr Menschen mit der Arwo und ih-
ren Bewohnern in Kontakt treten.

Arwo baut Eigenprodukte aus
Fislisbach Die Stiftung für
Menschen mit Beeinträchti-
gung bezieht ihre neue
Produktionsstätte. Ab Montag
werden im ehemaligen Coop
Lebensmittel produziert.

VON CARLA STAMPFLI

«Dadurch können wir das
Arbeitstempo besser an
den Fähigkeiten unserer
Mitarbeiter anpassen.»
Roland Meier Geschäftsleiter Arwo-Stiftung

Noch sieht alles wie eine Baustelle aus. Doch ab Montag stellen Arwo-Bewohner
hier Lebensmittel und Mahlzeiten für Mittagstische her. ALEX SPICHALE

Weitere Fotos und ein Video:
www.aargauerzeitung.ch
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